
in diesem Buch 1e] Lesenswertes indet, W1e€e EWa das Kapıtel ber den An-
tıJudaısmus 1mM christlichen Miıttelalter, die wiırtschaftliıchen Aspekte der Ju
den 1mM Miıttelalter, der ber den Geldverleih auf Zınsen, eın Berufszweıig,
der den Juden aufoktroyıert wurde, weı]l für Christen das kirchliche Zins-
V€I'b0t zalt. Dieser Vorgang hatte hıs 1n die euzeıt Z Stereotypisierung
des Judentums als eıne den Christen gegenüber teindliche Gruppe geführt,
deren wichtigste Wafftfe das eld se1 Ausführlich geht der Vertfasser auf Max
Weber un: dessen mangelhaften Ansatz der Analyse des Juden-
LUmMS ein Über den rassıschen Antısemitismus schreıibt der Verfasser:
„Diese CUEC Spielart der Judenfeindschaft zuurde SÄT E gefährlichsten und fol-
genreichsten Irrlehre, die ım modernen Europa überhaupt entstand. Sıe
birgt ın siıch manche Züge, die S$ZC als Säkularisationserscheinung hennzeich-
nNen UN ıhr den Charakter eıner Art Ersatzreligion merleihen CC 130 7u den
Begründern der Rassenlehre gehörten der Franzose Graf Joseph Arthur (70=
bineayu (1816-1882) un Eugen Dühring (1833-1921). Einflu{(ß auf das eut-
sche Burgertum hatte VOTL allem auch O4USsSton Stewart Chamberlain
(1855-1927). FEın weıteres Kapıtel 1St den iıdeologischen Grupplierungen
Deutschlands gew1dmet, welche die Nazıs anknüpten konnten, WEl

gleich keineswegs alle auch antısemıiıtisch Das Literaturverzeichnis
führt eıne Fülle VO Werken auf, NVAO)4I: allem auch des Verfassers, mMI1t denen
der Leser LIHHT: bedingt anfangen 4nnn Es 1St eigentlich schade, da eın
Buch mıt reichem Mater1al nıcht eserfreundlicher gestaltet worden ist
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Diese katholisch-theologische Tübinger Habiılitationsschrift geht miıt SO
kem persönlichen Engagement un: weıtgespannter Fachkompetenz e1-
1Cs der Deftizite gangıger Verkündigungspraxıs heran. Dem ökumenisch
weıtgespannten Horıizont der Fragestellung und der thematischen Entfal-
tung liegt die Einsıcht zugrunde, da{ß der konkrete pastorale un: katecheti-
sche Umgang mi1t dem Alten Testament entscheidend 1Sst tfür die Entstehung
elınes Verhältnisses 7zwıischen Christentum un: Judentum. Das Werk
versteht SICH,; angesichts einer langen, ın Auschwitz oıipfelnden Schuldge-
schichte des Christentums, als eıne nıcht mehr autschiebbare relig1öse un:
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theologische Herausforderung. Von daher erklärt sıch eıne ungewöÖhnlich
poımtierte un: bisweilen allzu ungeschützte Darlegung VO Hypothesen
mi1t einigermaßen apodiktischen Schlußfolgerungen un Sprachverboten.
Die Bedeutung dieser umtfassenden Untersuchung lıegt VOT allem darın, da{fß
das christliche Verständnıs bzw. MifS- un: Unverständnıs des Alten Testa-

ständıg mM1t der Israelfrage korreliert wırd Dies wırd oftmals auch
schmerzhaft bewulfst gemacht 1n bezug auft exegetische Textinterpretation
un Methodenwahl 1n der pastoralen un: liturgischen Schriftverkündıi-
Sn Vor allem durchzieht dıe verschıiedenen Thementelder die eindrın-
gende Bemühung, die Grundhaltungen un: Wahrnehmungsblockaden in
der Predigt ZUu Alten Testament dokumentieren. och dıe Darstellung
geht den entscheidenden Schritt weıter. Sı1ıe 111 CLEG Ma(stäbe und CuHueE 1N-
haltlıche Kriterien sefzen Als Minıiımalstandard mü{fßte gelten: „dafß CS

christliche Predigt 1St un: Israel nıcht beschädigt“. Dabe! oIlt CD die „Ireue
des Israel un: die Kırche einenden (sottes” (97) wahrzunehmen, VO

daher dıe fundamentale Gemeinsamkeıt He begreiten. Indem die Ze-
meınsame Offenbarung primär 1n der Hebräischen Bıbel un: erst 1n eınem
zweıten Schritt als christliches Altes Testament zugänglich ST oilt, da{fß „hier
Christen der Glaubenserfahrung Israels mı1t dem einen C3ö1% partızıple-
ren  I 97
In Kap wırd Dıie Bıbel Israels In der Kırche kaleidoskopartıg die
neuzeitliche Eınstellung Z Alten Testament 1in Theologıe un Pastoral
skızzıert bıs h1n Zr mühsamen un spaten »>) Wiederentdeckung der VErgeS-

Wurzel“ 93) Kap erarbeıtet W Ee1l exemplarischen Texten eıne
Kriterienreihe, einer „eigenwertigen Auslegung des Alten TE

in christlicher Predıigt” 159 durchzustoßen. An Lev (mıt
Nächsten- und Fremden- bzw. Feindesliebe!) wırd das hartnäckige Norur-
teıl gegenüber den für Christen angeblich iırrelevanten (Gsesetzestexten
aufgebrochen un: dıe theologische Dimension der Tora 1mM „Exoduspara-
dıgma“ als auch tür Christen verbindliche Aussage herausgestellt.
ast eıne eigene Monographie stellt die Behandlung des Kampftes Jakobs
Jabbok dar (Gen 32), wobe!l A4US hermeneutischer Perspektive oroßer Wert

gelegt wiırd auf Magıe un Religi0n, auf archaische Ausdrucksweıise und Re-

zeptionsästhetik SOWI1e aut Symbolik und Metaphorık. Be!l der entsprechen-
den Predigtanalyse sollte INa  = jedoch der Fıxıerung auf dıe Einzelperi1-
kope (vom Vert als „Vers-stückelung“ gebrandmarkt) stärker für eıne
konsequente Beachtung des Kontextes plädieren. Nur wiırd dıe Zzentrale
Bedeutung des degens- un: Verheifsungsmotivs voll sıchtbar.
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Kap enttfaltet die christologische Predigt anhand „der matthäischen Re-
zeption der Bibel Israels“. Im EHSteCN 'Tejl geht CS eıne Neubewertung der
50 Erfüllungszitate, die als Entwertung der alttestamentlichen Ver-
heißungsebene begriffen wurden. Dabe! Wl['d eıne (nıcht unbedingt ber-
zeugende) semantische Verschiebung VO erfüllen bestätigen, m»ollziehen
vorgeschlagen. Theologisch erg1ıbt sıch daraus eıne mess1ianısche Perspek-
t1ve auf eıne och uneingelöste Zukunft hın, der mıiıt Israel auch das Chr1-
tentum UNteErwegs 1St So oilt CD, eıner „Predigt 1n der schmerzenden ‚Er-
tüllungslücke  CCC finden (5 3
Im zweıten Te1l versucht eiıne HEUC,; 1aber exegetisch durchaus fundierbare
Sıcht der Antıthesen der Bergpredigt dıe angebliche Überbietung Un
Überwindung der Tora durch dıe mess1ianische Tora Christi hınterfra-
sCcH uch jer oilt CD eiıne Israel enterbende Christozentrik autzubrechen
Ehe! 1n der Homiulie „dıe Toratreue des Juden Jesus heute 1n Erinnerung
rufen“ Das verlangt, eın „grundsätzlıch posıtıves Verhältnis AI Tora
1ın der Nachfolge Jesu” gewınnen
In solcher We1se sensıbiılısıiert, Alßt sıch AUS der Bibel Israels W1€e AUS iıhrer
rabbinıschen Rezeption leicht die authentisch Jjüdısche Überzeugung VO

derKals Gnade“ (632 1bleiten. Christliche Predigt sollte also nıcht Kr
SEN, sondern NF der Tora Israels geschehen. / war 1STt der übliche Ausdruck
„Antithesen“ stark belastet, doch scheint auch ein lediglich „explikatives“
Verständnis der Einleitungsformel 1m Sınn VO C SaQgc euch erklärend
AzZu (nach Mußner, 570) dem kompositorischen Aussagegeftälle der
Bergpredigt nıcht voll entsprechen.
Schließlich bleibt eın exegetisches Unbehagen gegenüber dem forciıerten
Bemühen, der bisherigen verhängnisvoll antıyüdısch eingesetzten
Christozentrik eıne Sökumenisch voll (Israel-) verträgliche Christologie e1In-
zuführen, während eıne derart israelbezogene Sıcht der nt! Eschatologıe
och aum erarbeıtet ISst Darüber hınaus scheint diese SCUHut Homuiletik hne
eine Cr dogmatische Christologie 1n der uft hängen. Dafür Anstöße

geben, 1St gewi1f5 e1ınes der Nebenziele dieser oroßen Untersuchung.
Wer sıch die Mühe macht, dieses ımposante, anspruchsvolle un:! nıcht 1 -
IHEGT leicht esbare Werk durchzuarbeıiten, wırd sıch seıner Grundoption MIt
ıhren vieltältigen interdiszıplinären Konsequenzen nıcht entziehen können,
da{fß CS „seıt Auschwitz“ 1n der Tat einem Paradigmenwechsel 1n der
christlichen Verkündigung, 1aber ebenso 1mM theologischen Refle-
xionshorizont kommen mu{
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